SOMMERLAGER 1984 IN MARSENS „robin HOOD“


Lagerleitung: Jou-Jou, Scotch, Blitz, Trick


Lagerpräses: Bela


QM: Eule, Reh, Fratz


Köchinnen: Kobra, Kiwi, Rigolo


Dienstrover: Strick, Pace, Zorro, Semper, Fratz


Besucher: sehr zahlreich


Stamm Realta�Leu	Magma, Hamster, Igel, Limo, Sabaro, Panda, Boa, Mars, Grizzly, Ozelot, Murri, Ludo, Fax�Tiger	Falk, Kitz, Fuchs, Barney, Troubadix, Schwalbe, Bambi�Jaguar	Sopra, Biber, Mammut, Sedulus, Marder, Zwirbel�Cheeta	Trick, Telex, Flügel, Balu, Bijou, Kolibri


Stamm Gagliatscha�Adler	Flipper, Schlumpf, Pepino, Vulkan, Bagheera, Rio, Gispel, Perle�Gems	Corner, Atom, Sturm, Ass, Würfel, Raudi, Bazooka, Chäfer


Stamm Canova�Wiesel	 Spatz, Blacky, Knorrli, Rogas, Kristall, Garacho�Fuchs	Taste, Bär, Domino, Kobold, Mistral, Milan�Büffel	Puma, Ameise, Schlumpf, Elch, Mikado, Tornado, Wolke


Programm


�
Samstag 7. Juli 1984


Einstieg





Sonntag 8. Juli 1984


Einstieg





Montag 9. Juli 1984


Lagerbau





Dienstag 10. Juli 1984


Lagerbau





Mittwoch 11. Juli 1984


Lagerbau und Spezvorbereitung





Donnerstag 12. Juli 1984


Spezvorbereitungen





Freitag 13. Juli 1984


Besuch Schloss Greyerz





Samstag 14. Juli 1984


Olympische Spiele von Robin Hood


�Sonntag 15. Juli 1984


Besuchstag





Montag 16. Juli 1984


Gruppentour





Dienstag 17. Juli 1984


Gruppentour





Mittwoch 18. Juli 1984


Spezprüfungen





Donnerstag 19. Juli 1984


Wanderung





Freitag 20. Juli 1984


Lagerabbruch





Samstag 21. Juli 1984


Lagerabbruch/Ausstieg


�
�
�
Samstag 7. Juli 1984     EINSTIEG


Wir trafen uns um 10 Uhr beim Gaiserbahnhof mit unseren Rucksäcken. Als alle beisammen waren, machten wir ein zackiges Antreten. Danach verabschiedeten wir uns von den Eltern und fuhren um 10.40 Uhr mit der SBB nach Fribourg. Dort stiegen wir ins Postauto um. Wir fuhren nach Serbach. Dort machten wir Rast. Dann mussten wir ca. 6 km wandern, bis wir an den Greyerzersee kamen. Dort stiegen wir in ein Schlauchboot und fuhren auf eine Insel. Dort bekamen wir von Fuchs alias Robin Hood’s Gehilfen das Zeichen der Waldräuber. Etwa 30 Minuten fuhren wir in einem Motorboot zum andern Ufer, wo Herr Zellweger unsere Rucksäcke abgeladen hatte. Danach mussten wir eine halbe Stunde warten bis Eule mit dem Essen kam. Dann liefen wir in den Wald und knüpften Jumbos. In der Nach überfielen wir Blitz und malten ihn an. Am andern Tag brachen wir die Jumbos ab und liefen ein Stück weiter, bis wir Kobra, Eule und das Frühstück sahen.


	Rogas


Sonntag 8. Juli 1984     EINSTIEG


Als wir uns aus aus den Schlafsäcken wagten, hörten wir Pferdegetrappel (Autobahn) und Händler schrien durcheinander. Nachdem wir uns im See gewaschen hatten, marschierten wir mit Rucksäcken zum Morgenfrass. Danach holte uns König Löwenherz mit seiner gut eingerichteten Kutsche ab. In Marsens angekommen, mussten wir unter brütender Hitze bergauf ins Ungewisse wandern. Endlich erreichten wir Sherwood Forest. Die Venner suchten für uns Räuber einen günstigen Lagerplatz. Am meisten zu schaffen machte uns die Schatzkiste, die mit Hilfe Eriwan’s heraufgeschleppt wurde. Dann begann der Ausbau unserer Räuberhöhle. Nach Stunden mühsamer Arbeit pennten wir in unserer heissgeliebten Höhle ein. schnarch, schnarch!


	Vulkan und Bagheera


Montag 9. Juli 1984     LAGERBAU


Um 7.30 Uhr wurden wir durch drei Trompetentöne aus dem Schlaf gerüttelt. Nach dem Antreten verkündeten die Führer das weitere Programm für den Vor- und Nachmittag. Es bestand daraus, im Stamm- und Gruppenlagerbau so weit als möglich zu kommen. Zur Erstellung des Sarasanis wurde auf die Hilfe des Stammes Realta gezählt. Andere errichteten Lagertor, Waschanlage, Spielplätze und die Robin-Bar. Für das Mittagessen stand nur wenig Zeit zur Verfügung und so konzentrierte sich jede Gruppe auf ihre verantwortungsvollen Aufgaben. Wegen den heissen Temperaturen war es zeitweise unmöglich, das Tem�po eines gehetzten Affen einzuhalten. Dadurch verzögerte sich der ganze Lagerbau um einiges, so dass die erhofften Erwartungen unterboten wurden. Bei noch nicht fertiggestellten Arbeiten wurde tags darauf weiter gemacht. Völlig erschöpft, ausgehungert und am Durst leidend, nahmen wir gegen 8 Uhr das fürstliche Nachtessen ein. Nach dem Fahnenabzug verschwanden wir alle todmüde in unseren Zelten, wo wir nach kurzer Zeit den Schlaf der Gerechten schliefen.


		Tornado


Dienstag, 10. Juli 1984     LAGERBAU





Stecklispiel


Tagwache war um 7.30 Uhr. Nach dem guten Morgenessen verteilte Jou-Jou die Gruppenaufgaben. Wir mussten den Schiessstand aufbauen. Aus je drei Strohballen wurden drei Zielscheiben aufgebaut. Danach malten Pritt, Erbse und Polo die Ziele mit roten, gelben und blauen Ringen. Nachher stellten wir die Schiesshäuschen auf. Anschliessend schrieb ich den Lagerbericht. Dann machten wir einen Turm und assen zu Mittag. Dann machten wir das Tor und einen Tisch. Am Abend brieten wir vier Brotscheiben.


		Polo





Rundgesang


Mittwoch 11. Juli     LAGERBAU UND SPEZVORBEREITUNGEN


Das Schloss Sherwood wurde aufgebaut. Mit Hilfe des Stammes Canova wurden die Robin Bar und die Latrinen fertig. Das Schloss-tor ist auch aufgebaut. Das Schloss ist aus 75 Blachen zusammengeknüpft. Die 3 Bogenschiess-übungsplätze sind auch eingerichtet.


Am Nachmittag wurden die verschieden Spezprüfungen vorbereitet. Ich lernte bei Corner Knöpfe, Bünde, Gotthard bauen und Seilpflege für de Pionier-Spez. Weiter lernten wir die Bestandteile und den Verwendungszweck einer Blache kennen. Corner brachte uns auch einige Tricks für schwierige Knöpfe bei.


Der König Löwenherz ist zufrieden mit uns.


			Kobold


Donnerstag 12. Juli 1984     SPEZVORBEREITUNG


Trotzdem am vergangenen Abend das Geländespiel durch einen heftigen Föhnsturm vereitelt worden ist, durften wir in der Notunterkunft wieder einmal zünftig ausschlafen. Als dann um 10 Uhr endlich alle die Scheune verlassen hatten, empfing uns bereits herrliches Sommerwetter und der nicht mehr wegzudenkende Düsenjägerlärm. Die Gruppe Tiger wusste bereits, was sie zu tun hatte. Die andern bekamen Arbeit zugeteilt, wie: Sarasani neu aufstellen, Bela’s Zelt neu aufbauen. Gruppenlagerbau renovieren usw. Da das umfangreiche Morgenessen ziemlich spät ausgeteilt worden war, gab es kein Mittagsmahl. Um 14 Uhr blies Knorrli zur Spezvorbereitung. Ich hatte mich beim Kunstmaler eingetragen und wurde mit 13 anderen unter die Obhut von Spatz und Puma gebracht. Da man das Zeichnen ja nicht von einem Tag auf den andern erlernen kann, begannen wir ohne üben direkt mit der Spez-Prüfung. Spatz erzählte uns zuerst von den Dimensionen, Perspektiven, Schattierung und Schraffierung, sowie von den Strukturen und Proportionen – in einem Wort, von der Theorie. Dann aber auch von den verschiedenen Malstielen einzelner Künstler, wie Albert Anker und Pablo Picasso. Zum Glück verlangte Spatz nicht die Geburts- und Todesdaten dieser Maler.





Mury, Panda, Ludo, Ralph


				Am Abend hielt Bela mit uns einen Dankgottesdienst. Es wurde hauptsächlich über das Glück oder Pech der Gruppe Tiger gesprochen*. Dann hatten die Venner Ausgang und wir, die kleineren machten ein Lagerfeuer unter Jou-Jou’s Leitung. Es ging zackig hin und her, und es entstand eine Bombenstimmung. Fratz nahm alles auf Tonband und sandte es Radio Aktuell. Am Schluss verteilte Jou-Jou Glace als Verdienst für das gute Mitmachen. Um 22 Uhr war Nachtruhe, denn wir mussten für die Tour am nächsten Tag fit sein.


	Würfel


Freitag, 13. Juli 1984     BESUCH SCHLOSS GREYERZ


Um 6 Uhr war Tagwache. Danach assen wir das Frühstück. Danach liefen wir nach Marsens und siegen in einen Bus. Wir fuhren nach Charmy. Von dort aus gingen wir durch die schöne Landschaft. Bis wir die Schlucht erreichten, dauerte es eine Weile. Mitten in der Schlucht assen wir zu Mittag. Von dort aus marschierten wir weiter der Schlucht entlang. Danach besteigen wir den Hügel, auf dem das Schloss Greyerz steht. Dann führte uns Trick im Schloss herum. Nachher hatten wir Zeit zum Einkaufen. Wir fuhren nachher nach Marsens und wanderten von dort aus zum Lagerplatz.


			Gruppe Jaguar


Samstag 14. Juli 1984     OLYMPISCHE SPIELE VON ROBIN HOOD


Nach dem Hupsignal assen wir was so üblich war. Dann begann das Fussballturnier. Das Finalspiel Gems:Büffel wurde erst nach dem Mittagessen ausgetragen. Gems schlug Büffel 2:0. Leu, die viel Pech hatten, verloren gegen Büffel 0:1. So sah die Rangliste aus: 1. Gems  2. Büffel  3. Leu und die anderen hatten Pech. Nach der Siesta fand die eigentliche Olympiade statt. Es gab sieben teilweise recht strenge Posten. Vom Bogenschiessen, Rennen, Rumpfbeugen, Klimmzüge bis hin zum Schlauchen war alles vorhanden. So waren wir beim Nachtessen todmüde.


Panda und Ludo





Ansicht Spielwiese


Sonntag 15. Juli ‘84 BESUCHSTAG


6.45 Uhr. Bei uns (Grup�pe Tiger) piepste der Wecker: “los, um 7 Uhr ist Tagwache“. Um diese Zeit waren wir beim Sarasani. Keine Menschenseele ausser Trick war zu sehen. “Heute Nacht war Taufe ...“ Und schon pennte er weiter. Da warteten wir: 1 Stunde, 1½ Sunden, 2 Stunden. Endlich nach zwei Stunden Verspätung zeigte sich Jou-Jou. Weil es sehr stark regnete, pennter er gleich weiter. Dann etwas später zeigte sich Scotch. Kurz darauf ertönte es: “tät, tät, tät“ aus Knorrli’s Trompete. “Tiger allzeit bereit“ Juhui, wir waren die erste Gruppe. Nach einer Weile gab uns Jou-Jou die weiteren Informationen. Schon kamen die ersten Eltern. Nun waren wir für den Gottesdienst bereit. Als wir auch diesen wohl beendet hatten, begannen wir das zu tun, was jeder normale Mensch um die Mittagszeit tut: nämlich essen. Es war ein guter z’Mittag (es gab Fruchtsalat usw.). Mit vollem Bauch feierten wir nun ein Lagerfeuer mit Liedern wie: “Jack ist in der Küche“, “Scheisse ...“, “Es wollt ein steinalt Jümpferlein“ etc., Sketchs wie “Fackelzug“, “Blumenladen“ und anderen.


Dann etwa um 16 Uhr war der offizielle Besuch vorbei. Um 19 Uhr gab es z’Nacht, Jou-Jou teilte uns mit, dass um 21 Uhr Nachtruhe sei. Gute Nacht!


	Fuchs





Ansicht Sarasani


Montag 16. und 19 Dienstag 17. Juli 1984     GRUPPENTOUR





Panda und Ozelot im Zug


Irgendwann kam irgendwer um irgendjemanden zu wecken. Irgendwer stand irgendwann auf um irgendwo hinzufahren.


Irgendwie wurde es irgendwann ungemütlich und irgendwer kotzte aus dem Auto. Irgendwer wurde irgendwann ausgeladen.


Irgendwie gelangten irgendwelche ins nächste Kaff. In einem Laden mit höchsten 5 Personen Fassungsvermögen lernte irgendwer ein bildhübsches blondes Mädchen kennen. Claudia hiess sie oder heisst sie immer noch.�Mit der quatschte irgendjemand lange Zeit.


Irgendwann liefen, sekelten, schlenderten, galoppierten schlarpten, rannten, oder watschelten einige nach Bulle. Dort hatte es irgendwer bis in die frühen Morgenstunden lustig. Am anderen Morgen stand irgendwer auf um ins Lager zu fahren und zu laufen.


			Hamster


Mittwoch 18. Juli 1984     SPEZPRÜFUNGEN


Um 8 Uhr wurden wir durch das Hupen geweckt. Nach dem Morgenessen, etwa um 10 Uhr, begannen die Spezprüfugnen. Zuerst mussten wir es ausführen, nämlich Salat rüsten und Kartoffel schälen. Um 13 Uhr wurden diese unterbrochen, denn um 13.30 Uhr wurde das Mittagessen serviert. Dieses bestand aus: Salat als Vorspeise, Kartoffelsalat und Wienerli und zum Nachtisch Glace. Nun wurde bis um 15 Uhr Siesta gehalten, dann fuhren wir mit den Spezialprüfungen fort. Jetzt stellte Taste einige Fragen zur Theorie. Nach diesen Fragen wurde es Zeit, das Nachtessen zuzubereiten. Die Spezprüfungen dauerten bis 18.15 Uhr. Um 19.30 Uhr wurde das Abendessen aufgetischt. Anschliessend fand eine freiwillige Messe statt, in der Perle und Rio das Pfaderversprechen ablegen durften. Danach wurde zum Fahnenabzug geblasen. Nach dem traditionellen ‘Kein schöner Land’ zogen wir uns zurück, denn am nächsten Tag mussten wir schon um 5 Uhr aus den Federn. Gute Nacht.


			Luchs


Donnerstag 19. Juli     WANDERUNG


Am Donnerstagmorgen standen wir um 5 Uhr auf. Dann packten wir die Rucksäcke. Um 5.45 Uhr gab es das Morgenessen. Wir wanderten um 6.45 Uhr in Richtung Marsens. Dann fuhren wir mit dem Postauto auf den Jaunpass. Von dort wanderten wir, bis wir das Kloster sahen, wo wir eine Pause machten. Dann zeigte uns ein Bruder das Modell einer Klause und erklärte uns das Klosterleben. Auf dem La Berra assen wir zu Mittag. Um 14 Uhr wanderten wir nach La Roche, fuhren nach Riaz und wanderten ins Lager.


	Polo, Pritt und Mugge


Freitag 20. Juli 1984     Abbruch


Wie es auch so in einem Lager ist, gibt es einmal einen Lagerabbruch. Ein Tag vor der Abreise aus diesem Lager bemüht sich jeder Pfadfinder, dass Ordnung herrscht. Wir von der Gruppe Fuchs begannen mit dem Abbrechen schon am Donnerstagabend. Weil wir den zweiten Staudamm, der von den Realtanern hergestellt worden war und etwa 50 m weiter unten lag, überraschen wollten, brachen wir den unseren. Sintflutartige Wellen langten bei dem zweiten Damm an. Viel Jubel und ernste Gesichter schauten diesem Vorgehen zu. Endlich hatten sie genug Wasser. Doch als wir etwa um 23.30 Uhr im Lager angekommen waren, staunten wir wirklich. Kobold und Fuchs legten unsere Hütte zusammen, so dass sie aussah wie ein Zündholzschächteli, stürzten unseren Hochsitz, schmissen den Abfallkorb weg, so dass nicht mehr viel stand. Das Zusammenlesen verfiel auf den nächstfolgenden Tag.


		Domino und Mistral


Samstag 21. Juli     LAGERABBRUCH/AUSSTIEG





Hamster und Magma


Tagwache um 6 Uhr, anschliessend Antreten beim Fahnenmast.


Etwa 30 Minuten nach der Tagwache wurde uns das Morgenessen fertig serviert, kalte oder warme Milch mit Brot, Butter und Konfitüre. Danach packten wir unsere Sachen zusammen und machten uns für die Abreise bereit. Bis zur Abreise um ca. 10.30 Uhr gab es natürlich auch ein paar Pfader, die sich langweilten, andere halfen in der Küche oder brachen die Materialzelte ab. Als alles fertig war, riefen alle Stammführer ihre Gruppen zu sich und wanderten gemeinsam ab.


Nach ungefähr 1¼ Stunden Wanderung hielten wir an einem Waldrand Gottesdienst, wo zugleich unsere neuen Pfader das Pfadiversprechen abgaben. Nach dem Gottesdienst setzten wir unsere Wanderung bis nach Bulle fort. Von dort wurden wir per Postauto nach Fribourg HB gefahren. Wir wurden im viertletzten Wagen eingeteilt, hinter uns die Mädchen vom Banner Peter und Paul, was natürlich bei ein paar Wittenbacher-Pfadern sehr gelegen kam.


Ankunft in St.Gallen HB um 16.14 Uhr. Sicher freuten sich die meisten nach zwei Wochen Lagereben, wieder zu Hause zu sein. Nach einem militärischen Abtreten und anschliessendem Verabschieden bei jedem Einzelnen der Gruppe, natürlich nicht ohne diese oder jene Episode noch einmal in Erinnerung zu rufen, wurden wir von unseren Eltern (Freundinnen und Freunden) herzlich empfangen.





Stimmungsbild


	Raudi





*	Während wir am Geländespiel waren, blies der Sturm eine Tanne um und diese fiel direkt über das Zelt von Tiger





